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Brrfttfyrrunga*lB?ümgung?n
für Dir ftüonimitrn-ilnfallBfrfiriimintt î)fr Zritfdjrift

„pm üiiuslitlirn ïjtrïr'.
§ 1.

£)xe ©djmetgerifdfe HnfaüöerftcE)erung§s©efeII=
fcEjaft itt SBmiertïjut berfichert unter ben nachftehen«
ben Bebingungen biejenigen in ber ©dftoeig toohnen«
ben Slbonnenien ber geitfhrift „SIot häuslichen
©erb", bie fich Beim EBerlag ber QeitfcEjrift gu biefer
EBerficherung anmelben, gegen lorperliche Unfälle.
EBorauSfelgung für bie EBerficherung beS eingehten
SEBonnenten ift, baff er ben enifprechenben Slbonne»

mentSBeirag für biefenige geü, in ber fich) ber Un«

fall ereignete, bor eintritt beS Unfalleg entrichtet hat
itnb bäff er int Befilge ber SlBonnemeniSquittung ntit
bem SluStoeiS üBer ben begasten EBerficherungSbei«

trag ift.
$ft ber SSBonueut »erheiratet, fo gilt beffen (Sfj'e«

freut gu ben gleiche« EBebingitngen all mitberfitfjert.
Sie EBerficherung erftreett ftcÇi auf Unfälle, bie

ber berfidjerte SIBonnent in unb auffer Beruf ober

auf Steifen innerhalb ©uropaS erleibet. EBorBehalten
Bleiben bie SEuSnahmen in §§ 3 unb 4.

Sluggefhloffen bon ber SSerfic£)erung finb:
a) SIBonnenten, bie gur geit beS Unfalles baS 16.

SEIterSjahr noch nicht boltenbet ober bag 70. SElierg»

fahr üBerfcfjritien haben;
b) Blinbe, Saube, (Sfoileptifche, gang ober teiltoeife

©eläljmte unb ©eifteSlranle; ferner in ©iechfum
berfalEene, bom ©chlagflufg betroffene ober fonft
mit fcEjtoeren Krant'heiten ober ©ebredjen belfaf«
tete Eßerfonen.

§ 2.

Unfall im ©inne ber ^erfidjerung ift feöe
perberlehung, toelcEje ber EBerficherte burefj eine_ plöh«
liehe unb geiDaltfame, äuffere mecEjanifche ©intoirtung
unfreitoillig erleibet, unb toeldfe fofort ober binnen
galfregfrift unmittelbar unb allein (ohne XBittoir»
ïung bon toefentM)en Ifingutretenben ober fdjon 6e»

ftehenben Kranlffeiten ober ©ebredjen) ben Sob
_

be?

Sßerficherten ober eine bauernbe fgnbalibität im ©inne
beS nachftel)enben § 6 gur golge hat.

$n bie EBerficherung finb auch eingefc£)Xoffen:
Verbrennungen, EBerleisungen ober Sob burch

SBIih ober eleïtrtfifien ©cEflag, Sob burch ©rfticlen irt»

folge plöiälicE) auSftrömenber ©afe ober Särnpfe,
enblich Blutvergiftungen, fofern fie gleichgeitig burä)
eine UnfalEberieijung im ©inne beS § 2 eintreten
ober fich unmittelbar an eine folche anfchUeffen.

Sie EBerficherung erftrecEt ficEj ferner auch auf
Unfälle Bei Bemühungen gur Stettung bon Eßerfonen
ober ©igentum im Slotftanb; bei rechtmäßiger EBer»

teibigung; Bei ©rfüilung ber SienftpflicEjt in grie»
benSgeiten in ber fdjtoeigerifchen Slrmee ober ber

Eßflichtfeuertoetjr; bei Benü^ung bem
_

öffentlichen
SBerïehr bienenber Kraftfaßrgeuge ober bei ausnahm?»
loeifer Benüßung eine? fremben SlutomobilS ; bei

Bergtoanberungen, fotoeit ber EBerficherte gebahnte
Effiege benüßt ober bag abfeitg bon folcfjen gelegene
©elänbe auch für ungeübte Eßerfonen leicht begehbar
ift.

§ 3.

Sticht alS Unfälle im ©inne biefer EBerftcIjerung
gelten Kranlheiten unb KrantheitSguftänbe aller Slrt,
auch bie gnfeltionS«, EBergifiungg» unb BerufStranl»
heiten, Befdjäbigung burch Slufnahme bon ©peife
unb Sranf, EPtebigin unb fchäblicfien ©toffen, ©ejen»
fchufe unb Sfchiag, etoileptifclge, Schlag» unb Olm«
machtSanfälle unb babei eintretenbe EBerleßungen,
©rtältungen, ©rfrieren unb ©onnenftich, überhaupt
bie golgen bon Semfieratureinflüffen; ^Unterleibg»
Brüche (Zernien) aller SIrt, gleicEjbiel luie fie ent»

ftanben feien, ferner alle golgen fortgefe^ter törher»
lieber Slnftrengungen ober UeBeranftrengungen.

§ 4.
EBon ber EBerficherung finb auggefctjloffen:

a) Äörherberle|ungen, bie ber EBerfidjerie Bei Krieg?»
ereigniffen, bürgerlichen Unruhen, Bergfturg ober
©rbbeben erleibet;

b) Körperberlehungen, bie ber EBerficherte fich felbft
abfichtlich ober im guftanbe ber ©eifteg» ober
Betoufftfetnftörung (Selirium ufin.) gufügt^ober
bie er in biefern guftanbe erleibet; ©elbfttötung
unb ©elBftmorbberfuch ohne Unterfdjieb beg ©ei»
ftegguftanbeg; bie golgen lebiglicl) ^ft)c£)ifc^ex ©in»

toirtung; ofteratibe ©ingriffe aller SCri unb ihre
golgen, fofern fie nicht burch eine besicherte Un»

falEberle^ung bebingt finb;
c) Unfälle, bie ber EBerficherte burch ünffenttiche Sticht«

Beachtung ber für ©dfuf} bon SeBert unb ©efünb«
heil erlaffenen ©efe^e unb EBorfchriften, bei ftraf«
Baren @anblungen (ober EBerfuch) ober infolge fol»
her; im Suelt, in einer ©hlägerei, ober im Stauf»
hanbel ober Bet offenBarer Srunïenheit erleibet;

d) Unfälle Bei alter SErt bon SBetitämpfen, EJBeitffie»
len, BSettfahrten unb SBettrennen, bei E8ejtü|ung
bon glugmafchinen ober glugfdftffen, Bei ©letfher»
unb ^jochgebirggtouren, Beim Sttotorrab», Stutomo»
Bil» unb ©«fahren, fotoie beim gufeBallfhieien,
enblich §anblungen, bie unter ben Begriff be?

Effiagniffeg fallen.
©rtrinïen Bei Bootfahrten ift nur berftdicri,

tDenn bie Bootfahrt im Beifein einer gloeiten er»

inachfenen Eßerfon erfolgt; bag- ©rtrinïen^ Beim
Baben ober" ©chtoimmen nur bann, inenn, eg nach«

tneiSlich gotge einer Unfallberlehung mar..

§ 5.
Sie EBerficherung Beginnt mit bem geitfüntte,

too ber StBonnent bie EBerficherungggeBühr Begahit
hat unb infolgebeffen in ber ßifte ber berficherten
Slbonnenten beg EBerEageS eingetragen ift. Sie EBer«

ficfjerung enbigt mit bem SIBIauf btrjenigen ge«=
feriobe, für toelche bie EBerficherungggeBühr enirich«
tel ift.

SBirb jebocl) auSnahmStoeife aus ©runben, bte

lebiglich beim EBerlag ber geitfcljrift liegen, bte

EBerficherungggeBühr bom Stbonnenten berfpätet er«

hoBen, fo haftet bie ©efeïïfhaft für aüfältige, tn ber

gtoifhengeit eintretenbe Unfälle gleicEjtoohl.

§ 6.
1. Sie EBerficherungSfummen Betragen:

gr. 1000.— im SobegfaH,
gr. 3000 im ©anginbalibitätSfaü,

big gr. 700 in ben gälten ieiltoeifer gnba«
tibität.

2. Sie EEobegfallentfhäbigung bon gr. 1000.—
toirb bega'hlt, toenn ber Unfall fofort ober Btnnen
fgahregfrift ben Sob beg EBerficherten herbeigeführt
hat.

S3egug§Bexed)tigt ift in erfter Sinte ber itbet=
lebenbe ©hegatte. ®interläfet ber EBerunfatlie leinen
©begatten, fo fällt bie SobeSfaHentfchäbigung feinen
ehelihen Kinbern gu. ©inb auch folche ni<h± Borhan«
ben, fo fteht bie ©nifhäbigung ben ©Itern beS EBer»

fieberten gu, unter Stugfchlufe alter anbern ©inier«
BlieBenen.

3. £)ie 3nöaIibität§entfd)äbigunL3 imrb gemagrt,
toenn infolge beS Unfälle? eine Bleibenbe unb Unheil«
bare, gängliche ober teiltoeife Snbalibität eintritt.
Sie gahlung ber QnüalibitätSentfchäbigung erfolgt,
fobalb bie bleibenbe Snbalibität unb beren ©rab
enbgültig feftgeftelft finb.

Kann nach Stbfhlufî beS ©eilberfahrenS noch nicht
mit genügenber Sicherheit feftgefteHi toerben, ob unb
in toelchem SKafge eine Bleibenbe unheilbare 3nbalt=

Vkrsicherungsêdingìmgm
für die flbonnentm-Anfàerficherung ver Zeitschrift

„iftm häuslichen herd".
s

Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur versichert unter den nachstehen-
den Bedingungen diejenigen in der Schweiz wohnen-
den Abonnenten der Zeitschrift „Am häuslichen
Herd", die sich beim Verlag der Zeitschrift zu dieser
Versicherung anmelden, gegen körperliche Unfälle.
Voraussetzung für die Versicherung des einzelnen
Abonnenten ist, daß er den entsprechenden Abonne-
mentsbetrag für diejenige Zeit, in der sich der Un-
fall ereignete, vor Eintritt des Unfalles entrichtet hat
und daß er im Besitze der Abonnementsquittung mit
dem Ausweis über den bezahlten Versicherungsbei-
trag ist.

Ist der Abonnent verheiratet, so gilt dessen Ehe-
frau zu den gleichen Bedingungen als mitversichert.

Die Versicherung erstreckt sich auf Unfälle, die
der versicherte Abonnent in und außer Beruf oder

auf Reisen innerhalb Europas erleidet. Vorbehalten
bleiben die Ausnahmen in Z§ 3 und 4.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind:
as Abonnenten, die zur Zeit des Unfalles das 16.

Altersjahr noch nicht vollendet oder das 76. Alters-
jähr überschritten haben;

d) Blinde, Taube, Epileptische, ganz oder teilweise
Gelähmte und Geisteskranke; ferner in Siechtum
verfallene, vom Schlagfluß betroffene oder sonst
mit schweren Krankheiten oder Gebrechen behaf-
tete Personen.

§ 2.

Unfall im Sinne der Versicherung ist jede Kör-
perVerletzung, welche der Versicherte durch eine plötz-
liche und gewaltsame, äußere mechanische Einwirkung
unfreiwillig erleidet, und welche sofort oder binnen
Jahresfrist unmittelbar und allein (ohne Mitwir-
kung von wesentlichen hinzutretenden oder schon be-

stehenden Krankheiten oder Gebrechen) den Tod des

Versicherten oder eine dauernde Invalidität im Sinne
des nachstehenden Z 6 zur Folge hat.

In die Versicherung sind auch eingeschlossen:
Verbrennungen, Verletzungen oder Tod durch

Blitz oder elektrischen Schlag, Tod durch Ersticken in-
folge plötzlich ausströmender Gase oder Dämpfe,
endlich Blutvergiftungen, sofern sie gleichzeitig durch
eine Unfallverletzung im Sinne des Z 2 eintreten
oder sich unmittelbar an eine solche anschließen.

Die Versicherung erstreckt sich ferner auch aus
Unfälle bei Bemühungen zur Rettung von Personen
oder Eigentum im Notstand; bei rechtmäßiger Ver-
teidigung; bei Erfüllung der Dienstpflicht in Frie-
denszeiten in der schweizerischen Armee oder der

Pflichtfeuerwehr; bei Benützung dem öffentlichen
Verkehr dienender Kraftfahrzeuge oder bei ausnahms-
weiser Benützung eines fremden Automobils; bei

Bergwanderungen, soweit der Versicherte gebahnte
Wege benützt oder das abseits von solchen gelegene
Gelände auch für ungeübte Personen leicht begehbar
ist.

s 2-

Nicht als Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Krankheiten und Krankheitszustände aller Art,
auch die Jnfektions-, Vergiftungs- und Berufskrank-
heiten, Beschädigung durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen, Hexen-
schuß und Ischias, epileptische, Schlag- und Ohn-
Machtsanfälle und dabei eintretende Verletzungen,
Erkältungen, Erfrieren und Sonnenstich, überhaupt
die Folgen von Temperatureinflüssen; Unterleibs-
brüche (Hermen) aller Art, gleichviel wie sie ent-
standen seien, ferner alle Folgen fortgesetzter körper-
sicher Anstrengungen oder Ueberanstrengungen.

s 4.
Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

a) Körperverletzungen, die der Versicherte bei Kriegs-
ereignissen, bürgerlichen Unruhen, Bergsturz oder
Erdbeben erleidet;

b) Körperverletzungen, die der Versicherte sich selbst
absichtlich oder im Zustande der Geistes- oder
Bewußtseinstörung (Delirium usw.) zufügt oder
die er in diesem Zustande erleidet; Selbsttötung
und Selbstmordversuch ohne Unterschied des Gei-
steszustandes; die Folgen lediglich psychischer Ein-
Wirkung; operative Eingriffe aller Art und ihre
Folgen, sofern sie nicht durch eine versicherte Un-
fallverletzung bedingt sind;

c) Unfälle, die der Versicherte durch wissentliche Nicht-
beachtung der für Schutz von Leben und Gesund-
heit erlassenen Gesetze und Vorschriften, bei straf-
baren Handlungen (oder Versuch) oder infolge sol-
cher; im Duell, in einer Schlägerei, oder im Rauf-
Handel oder bei offenbarer Trunkenheit erleidet;

ck) Unfälle bei aller Art von Wettkämpfen, Wettspie-
len, Wettfahrten und Wettrennen, bei Benützung
von Flugmaschinen oder Flugschiffen, bei Gletscher-
und Hochgebirgstouren, beim Motorrad-, Automo-
bil- und Skifahren, sowie beim Fußballspielen,
endlich Handlungen, die unter den Begriff des

Wagnisses fallen.
Ertrinken bei Bootfahrten ist nur versichert,

wenn die Bootfahrt im Beisein einer zweiten er-
wachsenen Person erfolgt; das. Ertrinken^ beim
Baden oder'Schwimmen nur dann, wenn es nach-

weislich Folge einer Unfallverletzung war.,

s 5.
Die Versicherung beginnt mit dem Zeitpunkts,

wo der Abonnent die Versicherungsgebühr bezahlt
hat und infolgedessen in der Liste der versicherten
Abonnenten des Verlages eingetragen ist. Die Ver-
iicherung endigt mit dem Ablauf derjenigen ZeU-
Periode, für welche die Versicherungsgebühr entrich-
tet ist. ^Wird jedoch ausnahmsweise aus Gründen, dre

lediglich beim Verlag der Zeitschrift liegen, dre

Versicherungsgebühr vom Abonnenten verspätet er-
hoben, so haftet die Gesellschaft für allfällige, m der

Zwischenzeit eintretende Unfälle gleichwohl.

s 6.
1. Die Versicherungssummen betragen:

Fr. 1666.— im Todesfall,
Fr. 3666 im Ganzinvaliditätsfall,

bis Fr. 706 in den Fällen teilweiser Jnva-
lidität.

S. Die Todesfallentschädigung von Fr. 1666.—
wird bezählt, wenn der Unfall sofort oder binnen
Jahresfrist den Tod des Versicherten herbeigeführt
hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der über-
lebende Ehegatte. Hinterläßt der Verunfallte keinen

Ehegatten, so fällt die Todesfallentschädigung semen
ehelichen Kindern zu. Sind auch solche nicht Vorhan-
den, so steht die Entschädigung den Eltern des Ver-
sicherten zu, unter Ausschluß aller andern Hinter-
bliebenen.

3. Die Jnvaliditätsentschädigung wird gewahrt,
wenn infolge des Unfalles eine bleibende und unheil-
bare, gänzliche oder teilweise Invalidität eintritt.
Die Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt,
sobald die bleibende Invalidität und deren Grad
endgültig festgestellt sind.

^ v,
Kann nach Abschluß des Heilverfahrens noch mcht

mit genügender Sicherheit festgestellt werden, ob und
in welchem Maße eine bleibende unheilbare Jnvalr-



bität guritcEBIeiben toirb, fo ïann bie enbgitltige geft«
fteïïung Biê auf Ijodjftenê 1 galjr bom Abfhlufj beê
©eilberfahrenê an berfdjoBen toerben.
a) gür lebenslängliche @ang«gnbalibität ift eine

©urnme bon gr. 3000.— berfidjert.
2II§ gäEe bon ©angäfjnbalibiiät gelten auê«

fhliejglidj: Serluft ober boïïige ©rblinbung Beiber
Augen; Serluft ober totale BleiBenbe ©ebraudjê«
unfâljigïeit Beiber Arme ober Beiber ©änbe; Bei«
ber Seine ober Beiber güfje; eineê Arrneê ober
einer ©anb unb gugleidj eineê Seineê ober eineê
gujjeê; unheilbare ©eifteêïranïheit, bie jebe Ar«
Beitêfâhigïeit auêfhïiefgt.

b) gür le&enêlânglihe teitoeife .gnbalibität ift eine
©öhftfumme bon gr. 700.— berfidjert.

gn ben nadçjftehenb unter c) nicht Befonberê
genannten gälten bon ieitoeifer bleibenber $nba«
libität ift ber Qnbalibitâtêgrab nadj ber bauern«
ben unheilbaren ^Beeinträchtigung gu beftimmen,
toeldje nach argilidjent ©uiadften bie ArBeitêfâljig»
ïeit beê Serficherten burch ben Unfall erfahren hit-
Sie ©ntfchäbigung Befteht in bem, Bern feftgefteE«
ten ^nbatibitâtêgrab entfpredienben Ißrogentfah,
ber für teitoeife Qnbalibität besicherten 37îagi=
jnalfumnxe bon gr. 700.—.

c) gür ben boUftänbigen Serluft ober bie boEftän«
bige BleiBenbe ©eBraudjSunfähigieit nadjbegeih«
neter Sörperteile gelten baBei folgenbe ©ntfhäbi«
gungêBetrâge:
gür ben regten Arm ober bie rechte ©anb gr. 500
gür ben linïen Arm ober bie linïe ©anb „ 400

gür ein Sein ober einen guff „ 400
gür ben Serluft eineê Augeê „ 250

gür ben rechten ober linïen Säumen „ 150

gür einen ber übrigen ginger ber rechten
ober linïen ©anb „ 75

gür ben Serluft beê @etjör§ auf einem
Ohr " 150

gür ben Serluft beê ©eljôrê auf Beiben
Ohren „ 400

gür Sterbenïranïheiten atê golge eineê Un»
faïïeê Beträgt bie ©nifdjäbigung hôchfienê „ 150

Sei nur teitoeifem Serluft ober nur teitoeifer
Aufhebung ber ©eBrauchêfâhigïeit bon ©liebmaffen
ober gingern toirb ein entfbredjenber Seil oBiger
©ntfchäbigung unb jebenfalïê nicht mehr atê bie
©älfte ber borftehenb für ben Sotalberluft feftge«
festen Seträge bergütet.

Sei gleichzeitigem Serluft mehrerer ©liebmaf«
fen toerben bie für bie Betreffenben ©lieber ober
Organe feftgefe^ten ©ntfhâbigungêBetrâge gufam«
mengerechnet; biefe ©efamtfumme barf aBer ben
Setrag bon gr. 700 nicht üBerfteigen.

©eringfügige BleiBenbe gnbalibitäten, bie mit
meniger al§ 5 $rogeni eingufhäfsen finb, toie g. S.
©ieifigïeit eineê gingergtiebeê, Serluft einer gehe,
Serluft bon gähnen unb bergleidjen Berechtigen
gu ïeiner ©nifdjäbigung.

4. Sie ©ntfdjâbigungêbflicht im ©inné borfteljen«
ber Seftimmungen Befteïjt nur, trenn ber Unfall bie
unmittelbare unb alleinige Urfadje be§ Sobeê Begtb.
ber ©anginbalibität ift. ©aBen

_

Sîranïheitêguftânbe
ober ©ebredjen erheblicher SIrt, bie unabhängig bom
Unfall borhanben tnaren ober eingetreten finb, bie
Unfallfolgen berfhlimmert Begib, baê ©eilungê«
refultat Beeinträchtigt, fo ift ©ntfchäbigung nur nach
SUafsgaBe beêjenigen Seilê beê ©chabenê gu leiften,
ber nach bent ©utachten ärgtticher ©jperten burch ben

Unfall allein ohne $omf>Iiïation mit Stranïheitêgu»
ftänben ober ©eBrechen, eingetreten tbäre.

3ft ber Unfall auf grobe gal)rlâffigïeit beê Ser«
unfaïïten gurüctguführen, fo rebugiert fich bie ©nt«
fchäbigung auf bie ©älfte berjenigen Summe, bie

fonft gu gahlen getoefen tbäre.

§ 7.

Unfallanmelbungen.
1. Sriii infolge eineê Unfaïïeê ber Sob beê Ser«

fieberten ein, fo ift ber Sireïtion ber ©efeïïfchaft in

SBinterihur fofort ielegraphnfh, jebenfalïê aber fo
rechtzeitig ®enntniê gu geben, bajj eê ber ©efellfdjaft
möglich ift, eine ärgtlidje Unterfuchung ober bie ©eï=
tion anguorbnen. Sei SlidjlBefoIgung biefer Sor«
fchrift ift bie ©efeïïfchaft bon ber gahtung ber Ser«
ficherungêfumme Befreit, fofern nach ärgttichem ©r«
meffen neben bem Unfall noch anbere Sobeêurfachen
ober bie ÎDÎittoirïung bon ®ranïïieiten ober ©eBrechen
in Seiracht ïommen.

2. Unfälle, bie eine BleiBenbe gnbalibität gur
golge haben ïonnen, finb innerhalb fedjê SBodjen nach
bem UnfaE bem Serlag ber geitfdjrift „Am ï)âuê=
lichen ©erb" fdEjriftlid^ angumelben, unter Seifügung
eineê ärgttichen geugniffeê über bie Serlefsung unb
toahrheitêgetreuer Angaben über ben UnfaEljergang,
fomie unter Sorlage ber SIBonnementêquittung für
bie laufenbe geit. Sei Serfäumung biefer grift er«
lifdEjt jeber Slnfpruch auf ©ntfchäbigung, eê fei benn,
bafe bie rechtgeitige Sïnmelbung ohne Serfchuïben beê
Serficherten ober feiner Stechiênachfolger berfäumt
toorben ift, in meinem gaEe fie fofort nach SBegfall
beê §inberniffeê nachgeholt toerben ïann.

3. SSiffentlidj unrichtige SIngaBen beê Serficher»
ten in ber Unfallanzeige ober in ben toeiteren 3Kit«
teilungen üBer ben UnfaE Befreien bie ©efeEfdjaft
bon jeber ©ntfdjâbigungêhflicht.

§ 8.

Ser Serfiiherte, Begto. bie SInff>ruch§Berechtigten
finb berpflidjtet, nach ©intritt eineê UnfaEeê ohne
Sergug einen hatentierten SIrgt gugugiehen, für
bauernbe ärgtlidie Sehanblung unb für Seachtung
aEer für bie ©rhaliung, Pflege unb SBieberljerftel«
lung beê Serficherten erforberlichen Stafjnahmen Be«

forgt gu fein. Sie Serfchlimmerung ber UnfaEêfoI«
gen, bie fich auê ber Sernachläffigung biefer Sßflidfj«
ten ergibt, geht nicht gu Saften ber ©efeïïfchaft.

Sie Strgtgeugniffe üBer ben UnfaE unb beffen
golgen finb bom Serlejjten auf feine Soften gu lie«
fern. Sie ©efeïïfchaft ïann ihn aBer auch burch einen
bon ihr Beftimmien unb bon ihr honorierten Sïrgt
unterfuchen unb Beobachten laffen.

§ 9.

©in unb berfelBe UnfaE Berechtigt immer nur gu
einer ber in § 6 genannten ©ntfdjäbigungen, enttoe«
ber berjenigen für Sob ober berjenigen für gnbali«
bität. Seêgleidjen Berechtigt baê Abonnement einer
ißerfon auf mehrere ©jemplare ber geitfehrift „Am
hâuêlichen §erb" im ©chabenfaEe niemalê gu einer
höhern alê ber einfachen ©ntfchäbigung. Sie Ser«
fiherung gilt nur für biejenige ißerfon, auf beren
Stamen baê Abonnement auêgefteïït ift. Sft ber
Abonnent eine 5ßerfonen»Sereinigung, g. S. ein
Serein, eine ©efeEfdjaft etc., fo tritt bie Serfidjerung
erft mit bem Sage in Sraft, an bem fdjriftlih ange«
geigt tbirb, toelhe 5ßerfon alê berfihert gelten foil.
(Stirbt ber ©enannte, fo tritt bie Serfidjerung Biê

gur Segeihnung eineê neuen Serfidjerten auffer
Itraft.

SBerben bon einem unter bie Serfidjerung fallen«
ben UnfaEereigniê mehrere berfidjerie Abonnenten
Betroffen, fo ift höhften® oine auf bie Betreffenben
Abonnenten berhâltniêmâfgig gu berteilenbe ©efamt«
fumme bon gr. 10,000 (granïen geljntaufenb) gu Be«

gahlen.

SBinterihur,
ben 18. Suit 1924.

gürih,
Sie Serfiherungênehmerin:

Serlag „Am hâuêlihen ©erb":
Stûïïer, SBerber & ®o., SBoIfBahftrafee 19, gürih-

©htoeigerifhe Unfallberfihorungê«
©efeïïfchaft in SBinterihur:

Ser Sireïtor: ©aêler.

dität zurückbleiben Wird, so kann die endgültige Fest-
stellung bis auf höchstens 1 Jahr vom Abschluß des
Heilverfahrens an verschoben werden,
â) Für lebenslängliche Ganz-Jnvalidität ist eine

Summe von Fr. 3000.— versichert.
Als Fälle von Ganz-Jnvalidität gelten aus-

schließlich: Verlust oder völlige Erblindung beider
Augen; Verlust oder totale bleibende Gebrauchs-
Unfähigkeit beider Arme oder beider Hände; bei-
der Beine oder beider Füße; eines Armes oder
einer Hand und zugleich eines Beines oder eines
Fußes; unheilbare Geisteskrankheit, die jede Ar-
beitsfähigkeit ausschließt,

k) Für lebenslängliche teilweise Invalidität ist eine
Höchstsumme von Fr. 70V.— versichert.

In den nachstehend unter ch nicht besonders
genannten Fällen von teilweiser bleibender Jnva-
lidität ist der Jnvaliditätsgrad nach der dauern-
den unheilbaren Beeinträchtigung zu bestimmen,
welche nach ärztlichem Gutachten die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten durch den Unfall erfahren hat.
Die Entschädigung besteht in dem, dem festgestell-
ten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozentsatz,
der für teilweise Invalidität versicherten Maxi-
malsumme von Fr. 700.—.

c) Für den vollständigen Verlust oder die vollstän-
dige bleibende Gebrauchsunfähigkeit nachbezeich-
neter Körperteile gelten dabei folgende Entschädi-
gungsbeträge:
Für den rechten Arm oder die rechte Hand Fr. 600
Für den linken Arm oder die linke Hand „ 400
Für ein Bein oder einen Fuß „ 400
Für den Verlust eines Auges „ 260

Für den rechten oder linken Daumen „ 160

Für einen der übrigen Finger der rechten
oder linken Hand „ 76

Für den Verlust des Gehörs auf einem
Ohr „ 160

Für den Verlust des Gehörs auf beiden
Ohren „ 400

Für Nervenkrankheiten als Folge eines Un-
salles beträgt die Entschädigung höchstens „ 160

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit von Gliedmassen
oder Fingern wird ein entsprechender Teil obiger
Entschädigung und jedenfalls nicht mehr als die
Hälfte der vorstehend für den Totalverlust festge-
setzten Beträge vergütet.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmas-
sen werden die für die betreffenden Glieder oder
Organe festgesetzten Entschädigungsbeträge zusam-
mengerechnet; diese Gesamtsumme darf aber den
Betrag von Fr. 700 nicht übersteigen.

Geringfügige bleibende Invaliditäten, die mit
weniger als 6 Prozent einzuschätzen sind, wie z. B.
Steifigkeit eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe,
Verlust von Zähnen und dergleichen berechtigen
zu keiner Entschädigung.

4. Die Entschädigungspflicht im Sinne vorstehen-
der Bestimmungen besteht nur, wenn der Unfall die
unmittelbare und alleinige Ursache des Todes bezw.
der Ganzinvalidität ist. Haben Krankheitszustände
oder Gebrechen erheblicher Art, die unabhängig vom
Unfall vorhanden waren oder eingetreten sind, die
Unfallfolgen verschlimmert bezw. das Heilungs-
resultat beeinträchtigt, so ist Entschädigung nur nach
Maßgabe desjenigen Teils des Schadens zu leisten,
der nach dem Gutachten ärztlicher Experten durch den

Unfall allein ohne Komplikation mit Krankheitszu-
ständen oder Gebrechen, eingetreten wäre.

Ist der Unfall aus grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die
sonst zu zahlen gewesen wäre.

s 7.

Unfallanmeldungen.
1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des Ver-

sicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in

Winterthur sofort telegraphisch, jedenfalls aber so
rechtzeitig Kenntnis zu geben, daß es der Gesellschaft
möglich ist, eine ärztliche Untersuchung oder die Sek-
tion anzuordnen. Bei Nichtbefolgung dieser Vor-
schrift ist die Gesellschaft von der Zahlung der Ver-
stcherungssumme befreit, sofern nach ärztlichem Er-
messen neben dem Unfall noch andere Todesursachen
oder die Mitwirkung von Krankheiten oder Gebrechen
in Betracht kommen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur
Folge haben können, sind innerhalb sechs Wochen nach
dem Unfall dem Verlag der Zeitschrift „Am häus-
lichen Herd" schriftlich anzumelden, unter Beifügung
eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung und
wahrheitsgetreuer Angaben über den Unfallhergang,
sowie unter Vorlage der Abonnementsquittung für
die laufende Zeit. Bei Versäumung dieser Frist er-
lischt jeder Anspruch auf Entschädigung, es sei denn,
daß die rechtzeitige Anmeldung ohne Verschulden des
Versicherten oder seiner Rechtsnachfolger versäumt
worden ist, in welchem Falle sie sofort nach Wegfall
des Hindernisses nachgeholt werden kann.

3. Wissentlich unrichtige Angaben des Versicher-
ten in der Unfallanzeige oder in den weiteren Mit-
teilungen über den Unfall befreien die Gesellschaft
von jeder Cntschädigungspflicht.

8 8.

Der Versicherte, bezw. die Anspruchsberechtigten
sind verpflichtet, nach Eintritt eines Unfalles ohne
Verzug einen patentierten Arzt zuzuziehen, für
dauernde ärztliche Behandlung und für Beachtung
aller für die Erhaltung, Pflege und Wiederherstel-
lung des Versicherten erforderlichen Maßnahmen be-
sorgt zu sein. Die Verschlimmerung der Unfallsfol-
gen, die sich aus der Vernachlässigung dieser Pflich-
ten ergibt, geht nicht zu Lasten der Gesellschaft.

Die Arztzeugnisse über den Unfall und dessen

Folgen sind vom Verletzten auf seine Kosten zu lie-
fern. Die Gesellschaft kann ihn aber auch durch einen
von ihr bestimmten und von ihr honorierten Arzt
untersuchen und beobachten lassen.

8 9.

Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur zu
einer der in Z 6 genannten Entschädigungen, entwe-
der derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität. Desgleichen berechtigt das Abonnement einer
Person auf mehrere Exemplare der Zeitschrift „Am
häuslichen Herd" im Schadenfalle niemals zu einer
höhern als der einfachen Entschädigung. Die Ver-
stcherung gilt nur für diejenige Person, auf deren
Namen das Abonnement ausgestellt ist. Ist der
Abonnent eine Personen-Vereinigung, z. B. ein
Berein, eine Gesellschaft etc., so tritt die Versicherung
erst mit dem Tage in Kraft, an dem schriftlich ange-
zeigt Wird, welche Person als versichert gelten soll.
Stirbt der Genannte, so tritt die Versicherung bis
zur Bezeichnung eines neuen Versicherten außer
Kraft.

Werden von einem unter die Versicherung fallen-
den Unfallereignis mehrere versicherte Abonnenten
betroffen, so ist höchstens eine auf die betreffenden
Abonnenten verhältnismäßig zu verteilende Gesamt-
summe von Fr. 10,000 (Franken Zehntausend) zu be-

zahlen.

Winterthur,
den 18. Juli 1924.

Zürich,
Die Versicherungsnehmerin:

Verlag „Am häuslichen Herd":
Müller, Werder â Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.

Schweizerische Unfallversicherungs-
Gesellschaft in Winterthur:

Der Direktor: Hasler.
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